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COMPUTER-EXTRA 

Cebit-Home 
eröffnet 
In Hannover hat  am Mittwoch 
die Multimedia-Messe Cebit 
H o m e  ihre Pforten für Besu­
cher geöffnet. Seite 10 

INLAND 

Blick hinter die 
Kulissen 
Die Freiwillige Feuerwehr 
Vaduz lädt a m  Samstag alle 
Interessierten zum Tag der 
offenen Tür. Seite 9 

T A G E S S C H A U  

«'s Blüemle ischt offa» 
Es gibt keinen anderen Artikel auf  de r  Welt, der  
für j ede  noch so aussergewöhnliche Situation 
soviel sagen kann, wie Blumen. Blumen beglei­
ten uns durchs ganze Leben. Zwei junge Frauen 
wagten den Schritt in die Selbständigkeit und 
feiern dieses Wochenende die offizielle Eröff­
nung ihres Blumengeschäftes. Seite 2 

Warum Volksinitiative? 
Warum lanciert die FBPL eine Volksinitiative 
für bezahlbare Krankenkassenprämien, wo 
doch die Regierung ihre Vorschläge zur Kran­
kenkassenreform in einer Vernehmlassung auf 
den Weg gebracht hat? Zwei Tatsachen sind für 
die Antwort  auf  diese Frage wichtig. Seite 3 

Mehr Nächtigungen 
Mit de r  Schweizer Hotellerie geht e s  weiter auf­
wärts. Nach einer durchschnittlichen Belebung 
von rund 4 Prozent im ersten Halbjahr nahmen 
die Hotelaufenthalte im Juli erneut um 3,7 Pro­
zent zu. Seite 13 

Wohltäterin oder 
sentimentale Egoistin? 

Ein Jahr  nach dem Unfalltod von Prinzessin 
Diana scheiden sich an ihrem Leben noch im­
mer die Geister. In  den Spalten de r  Tagespresse 
ist sie zwar nicht mehr ganz so häufig präsent 
wie in ihren Glanztagen als praktizierende 
«Königin der  Herzen». Seite 16 

Anschlag in Israel 
Bei de r  Explosion einer mit Nägeln und Spreng­
stoff gefüllten Bombe im Zentrum von Tel Aviv 
sind a m  Donnerstag morgen 21 Menschen ver­
letzt worden. D e r  israelische Polizeichef Jehuda 
Vilk sprach im Armee-Radio von einem Terror-
Angriff. Seite 19 

Heisingborg - Vaduz 3:0 
Auch im Rückspiel in Schweden erreichte der  
liechtensteinische Europacup-Vertreter Vaduz 
ein beachtliches Resultat. Das Team von Trainer 
Alfons Dobler  unterlag mit 3:0 und  verabschie­
dete sich mit dem Gesamtskore von 5:0 aus dem 
europäischen Clubfussball. Trainer Alfons Do­
bler gab nach d e m  Spiel ein zufriedenstellendes 
Statement ab: «Wir haben Heisingborg alles ab­
verlangt und auch taktisch gut operiert». Dabei  
strich Dobler  insbesondere das Kurzpasspiel 
hervor. Das erste Tor fiel unmittelbar vor dem 
Halbzeitpfiff, als Vaduz schon hoffte, mit einem 
Remis in die Pause gehen zu können. In der  . 
zweiten Hälfte machten dann die Schweden mit 
zwei weiteren Toren alles klar. S e i t c i 5  

Die Wildtiere im Visier 
Schweizerischer Forstverein hielt gestern seine Jahresversammlung in Vaduz ab 

Das Thema «Wildtiere im Span­
nungsfeld von Landschaftswandel 
und Nutzungsinteressen», das auch 
am Fallbeispiel von Liechtenstein 
vertieft beleuchtet wurde, stand im 
Mittelpunkt der 155. Jahresver­
sammlung des Schweizerischen 
Forstvereins, die gestern im Vadu-
zersaal abgehalten wurde und heute 
mit f ü n f  Fachexkursionen in Liech­
tenstein fortgesetzt wird. Die zuneh­
menden Nutzungsansprüche der 
Menschen haben die Wildlebens­
räume sehr nachhaltig verändert 
und zusammen mit den zu grossen 
Huftierbeständen zu diversen Pro­
blemen geführt, für  die gestern 
lösungsorientierte Kernaussagen 
erarbeitet wurden. Unsere Aufnah­
me zeigt von rechts Landesforstmei­
ster Dr. Felix Näscher, Hauptrefe­
rent Bruno Hespeler, Vereinspräsi­
dent Anton Briilhart (er wurde 
gestern von Heinz Kasper aus dem 
Aargau abgelöst) und den Biologen 
Michael Fasel am Tagungsort. 
Mehr dazu au f  Seite 7. (Bild: vito) 
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Die Zahl der Grenzgänger ist erneut angestiegen 
Liechtenstein verfugt seit Jahren 
über eine erfreuliche Wirtschafts­
lage. Ein Indiz dafür ist die stetig 
steigende Zahl der Grenzgänger aus 
der Schweiz, aus Österreich und aus 
Deutschland. Unser Land wurde zu 
einem Arbeitsplatz für die Region. 

Nicht weniger als 8743 Grenzgänger 
kamen E n d e  letzten Jahres nach 
Liechtenstein an ihren Arbeitsplatz. 
Die Zuwachsrate gegenüber dem 
Vorjahr, als noch 8231 Zupendler  
aus der  Schweiz, aus Österreich und  
aus Deutschland gezählt wurden, 
beläuft sich auf 6,2 Prozent. D e r  
starke-Einsatz von Grenzgängern 
ist in Studien über  die Wirtschafts­
und  Beschäftigungslage in den acht­
ziger Jahren als «volkswirtschaftli­
cher Leerlauf» bezeichnet worden, 
weil die Zupendler ihr Einkommen 
in der  Regel nicht am Arbeitsort, 

sondern a n  ihrem Wohnort ausge­
ben. Offenbar ha t  dieser «Leerlauf» 
der  liechtensteinischen Wirtschaft 
bisher nicht geschadet, vielmehr be­
steht eine Wechselwirkung: Liech­
tensteins Wirtschaft kann nicht ge­
nug Arbeitskräfte im eigenen Land 
rekrutieren, sondern ist auf  die Z u ­
pendler aus den  drei Nachbarstaa­
ten angewiesen. Die vom A m t  für 
Volkswirtschaft herausgegebene 
Ausländerstatistik - mit Stichtag 31. 
Dezember 1997 - weist erstmals de­
taillierte Angaben über  die Struktur 
der  Grenzgänger auf. Nach diesen 
Angaben ist die Zahl  der  Zupendler  
aus Österreich innerhalb eines Jah­
res von 4648 auf  4801 Personen an­
gestiegen, wobei aus Vorarlberg 
4717 EWR-Angehörige zupendel­
ten, aber auch 26 Schweizer und 58 
Drittausländer. Unte r  den 3869 Zu-
pendlern aus der  Schweiz, deren 

Zahl  im Vergleich zum Vorjahr 
ebenfalls angestiegen ist, befinden 
sich 3192 Schweizer Bürger,, aber  
auch 398 EWR-Angehörige, 207 
Drittausländer - und  72 Liechten­
steiner. Aus Drittstaaten wurden to­
tal 73 Grenzgänger registriert, wo­
von 67 aus dem EWR-Raum,  1 
Schweizer und 5 Drittausländer. 
Das  A m t  für Volkswirtschaft hat  aus 
den Zahlen der  Erwerbstätigkeit er­
mittelt, dass in Liechtenstein im 
letzten Jahr gesamthaft 23 475 A r ­
beitsplätze angeboten wurden. Die 
Zahl de r  Arbeitsplätze hat  damit in­
nerhalb eines Jahres 584 Stellen 
oder  um 2,3 Prozent zugenommen. 
Im Vergleich zum Vorjahr ist damit  
eine leichte Verflachung der  Zu­
wachsrate erkennbar: Zwischen 
1996 und  1997 stieg die Arbeits­
platzzahl um 704 oder  um 3,1 Pro­
zent an. Günther Meier 

RUSSLANP 

Rubel verfällt 
Der Verfall des Rubel hat sich ge­
stern weiter beschleunigt. Russische 
Banken boten für  den Kaufeines 
Dollars 11 Rubel an, was einem 
Kursrutsch von 29 Prozent gegen­
über dem Kurs vom Dienstag ent­
spricht. Der Devisenhandel mit al­
len Fremdwährungen im Interban-
kensystem wurde daraufhin ausge­
setzt. A m  Mittwoch hatte die russi­
sche Zentralbank erstmals in der 
Geschichte den Devisenhandel mit 
Dollar ausgesetzt, nachdem die 
Nachfrage der Banken das Dollar-
Angebot bei weitem überschritten 
hatte. Alle Währungskontrakte aus 
dem Morgenhandel wurden 
nachträglich annulliert. Der Schritt 
löste einen Ansturm au f  die D-Mark 
aus, deren Kurs binnen weniger 
Stunden um 70 Prozent stieg. 

I K R K  

Kellenberger 
neuer Präsident 
Botschafter Jakob Kellenberger 
wird neuer  Präsident des Inter­
nationalen Komitees vom Roten 
Kreuz (IKRK). Der  54jährige 
Staatssekretär für auswärtige 
Angelegenheiten tritt p e r  1. Ja­
nuar  2000 die Nachfolge von 
Cornelio Sommaruga an, der  
Ende 1999 nach zwölf Jahren a n  
der  IKRK-Spitze zurücktritt. E r  
sei dem I K R K  dankbar für das  
ihm geschenkte Vertrauen, sagte 
Kellenberger a m  Donnerstag 
abend a n  einer  kurzfristig einbe-
rufenenen Medienkonferenz in 
Bern. 

E r  freue sich auf die neue Auf­
gabe. «Ich bin einer der  vielen 
Schweizer, die ausserordentlich 
stolz sind auf  das IKRK, das 
Kernsymbol der  humanitären 
Tradition de r  Schweiz.» Auf 
seine Ziele im neuen A m t  ange­
sprochen, sagte Kellenberger, 
diese werde e r  erst beim Antritt  
definieren. Bis zum Amtsantritt 
werde er sich weiterhin dem 
Thema Europäische Integration 
widmen. 

REKLAME 

MODISCH A K T U E L L  

Die neuen 

Modetrends sehen 

Sie jetzt im 
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Im Zent rum Kaufin, S c h a a n  


